
ge‘  rten theologıschen Vorüberlegungen geht den Zusammenhang VO menschliıcher ET-
fahrung un dem (slauben Jesus T1ISTUS Meures spricht 1er dıe se1t Tıllıch als „„Korrelatıons-
problematık” diskutierte rage ach dem menschlıchen Zugang ZUT Offenbarung Als kateche-
tische Konsequenzen AUS$S dıesen theologıschen Überlegungen soll In den eıinzelnen Arbeitseinhe1l-
ten versucht werden zeıgen, „daß menschlıche Erfahrungen den (‚lauben Jesus Christus VOI-

bereıten, Ja azu herausfordern können; daß menschlıiıche Erfahrungen helfen, dıe Botschaft
und das eSCHIC| Jesu verstehen; daß menschliche Erfahrungen durch den Glauben UG Im-
pulse erhalten; daß dıe befreiende Wırkung der Antwort Jesu In menschlıchen Erfahrungen verıli-
ziert werden annn  9 Dementsprechend werden alle Einheıiten des Programms ach folgen-
dem einheıtlıchen ufbau behandelt Thematısıerung und Reflexion der eıgenen (Grund-)Er-
fahrungen. Hıer sollen durch entsprechende Medıien-Impulse bestimmte Lebenssıtuationen der
Teilnehmer angesprochen werden. DIie Teılnehmer sollen ermutigt werden, ber ihr e1genes Le-
ben mıteinander INs espräc kommen. Konfrontatıon der eigenen rfahrungen mıt Jesu
eben, Tre und nspruch. DIie bısherigen Lösungsversuche der menschlichen TODIleme der
Teılnehmer sollen mıiıt dem Lebenssinn der Botschaft und der Person Jesu konfrontiert werden.

Ermutigung eıner christlıchen LebenspraxIıs. Hıer sollen Ansätze einem chrıistlıchen Le-
bensvollzug gefunden werden. Innerhalb der umschrıebenen ethoden wırd besonders Wert
aut dıe Einsatzmöglıchkeıt VO'  —_ audıo-visuellen edıen gelegt. Dıie mehr „offenen” der 95
schlossenen ” edien erlauben ıne spezıfische /uordnung der edien den einzelnen Phasen
des ben angegebenen Lernprozesses. DIie Ihemen der einzelnen Arbeıtseinheıuten auten stich-
wortartıg: aC) Annahme des Menschen, ngst, C der Machtlosigkeıt, Tod, der ensch
braucht den Menschen, Inn und Sınnlosigkeıt, Schicksal und Strafe, ole und christliıches Men-
schenbild, Versöhnung Vergeltung, christliıche Selbstverwirklıchung. DIie are dıdaktısch-
methodische Aufbereıtung der einzelnen Arbeıtseinheıiten SOWIEe das vorgelegte aterıa für den
Referenten und dıe Teilnehmer machen cdıiese Veröffentlichung eiınem für verschıiedene 1el-
grTrupDPpPCH verwendungsfähigen und cehr Dbrauc  aren Arbeıtsbuch Jockwıg

Christusbegegnung In den Sakramenten. Hrsg ubert UTH Kevelaer 1981 Butzon
Bercker 700 SI IM! 32,—

SCHNITZLER, ITheodor Was die Sakramente hedeuten. ılfen eiıner yTal
TunNng reiburg 1982 Herder Verlag. 237 S „ K 24 ‚—
Auf unsch VOIN Priestern und Laıen hat der Kölner Weıhbischof Dr Hubert ıne Darstel-
lung der katholischen Sakramentenlehre herausgegeben, dıe auch Lesern hne theologısche VOTrT-
bıldung ıne zuverlässıge und verständlıche Eınführung bıeten all „Eirwartet wurde ”, ScChreı
der Herausgeber, „eIn erschwiınglıches Werk VO  —; möglıchst emessenem Umfang.” das Buch
dıe rwartung erfüllt, se1 dahıngestellt. Jedenfalls ann der stattlıche Band mıt seıinen 696 Seıten
auf Interessenten leicht abschreckend wıirken. nier der Rücksıicht, daß Jer „n  Y ıne Eınfüh-
I1ung geboten werden soll, hätten manche Abschniıtte kürzer ausfallen können, hne da dıe Ver-
ständlıichkeıit darunter gelıtten a&  e VOT em INan auf ıne zweımalıge Darstellung der all-
gemeınen Sakramentenlehre (von Leo Scheffczyk un: efer Kuhn) verzichten können.

Inhaltlıch erwelsen sıch dıe Abschnuıtte über dıe rundlagen un das Wesen der Sakramente als
csehr gediegen, WECNN auch ein1ge Wünsche und Fragen en bleiben

Dıie Kapıtel ber dıe einzelnen Sakramente sınd VO  - unterschıiedli  er ualıta Jene ber dıe
aufe, dıe Buße, dıe Krankensalbung und das Sakrament der Weıiıhe duürfen als gut bezeichnet
werden.

In dem Kapıtel ber dıe Fırmung auf, daß die neutestamentliıchen exte Zu unkrıtisch 1im
Inn historıischer erıchte gedeute' werden. Ferner wırd als 1e] der Fırmung einselt1g ıe „Sen-
dung In dıe Welt” hervorgehoben, während der 264 zıtierte Art 11 der Kırchenkonstitution des
Il Vatıkanıschen Konzıls ebenfalls auftf eiıne „Sendung ıIn dıe Kırche” verwelılst. uberdem ware
gerade eute: da in verstarktem Maß ach dem Diıenst des Laıen gefragt wiırd, ohl 1m 7Zusam-
menhang mıt der Fırmung eın Abschnıtt ber die Charısmen angebracht, der leider dort

il



DıIe Ausführungen ber dıe Eucharıstie sınd enttäuschend, da S1E VO:  — lehramtlıchen Definıtionen,
nıcht Der VON den bıblıschen un: liturgischen Grundlagen ausgehen. So omm: der eıchtum dıe-
SCS Sakramentes nıcht ın den 1C

|DITS Überlegungen ZU Sakrament der Ehe sınd ın ihrer Ab{folge für miıch nıcht nachvollziehbar.
em werden pastorale Fragen vordergründıg mıt der „weısen egelung“ des Rechts der la-
teinıschen Kırche beantwortet

Es ist egrüßen, daß den Sakramenten e1n eıgenes Kapıtel ber dıe Sakramentalıen olgt, deren
ınn N}  = erTSC.  1ehen iıst Leıder ist der utorıin N1IC| gelungen, Wesen un: Bedeutung der
Sakramentalıen überzeugend entfalten, da S1IE den Unterschlie: zwıschen Zeichen un! Symbol
NIC| genügen: eachtet, un: da S1C sıch sehr den herkömmlıchen Darstellungen orlentiert.

ıne inhaltlıch völlıg anders Publıkation ber dıe Sakramente hat der UrTrZlIıcC| verstorbe-
Liıturgiewissenschaftler Theodor Schnitzler verfaßt Ihr Schwergewicht 1eg auf der hıstorI1-

schen Entwicklung der lıturgischen Feıer un! auft einer meditatıven Erschlıeßung der einzelnen Rı-
ten un! 5Symbole Vorangestellt ist e1in Kapıtel ber den „Zusammenhang der Sakramente‘“. Eıne
INs einzelne gehende Auseimandersetzung würde 1er weıt führen Generell ist festzustellen,
daß se1ıt dem Il atıkanıschen Konzıl erschıienene | ıteratur unberücksıchtigt geblieben ist, daß
das uch dem an der Forschung NIC| gerecht wIird. Dies gılt für das grundlegende Kapıtel
un: für fast alle hıstorıschen Abschnıiıtte Als hılfreich un:! anregend erweıst sıch weıthın dıe Kr-
schlıeßbung der lıturgıschen ıten und Symbole, dıe Sachkenntnis un! Eınfühlungsvermögen VCI-
ra  — och ist uch Jer gelegentlıch beobachten, daß hıstorıische Fakten UrC phantasıevolle
Assozılatıonen ersetzt worden sınd z das weıße Taufkleid). Schmitz

EISENBACH., Franzıskus: Die Gegenwart Jesu Christi Im Gottesdienst. Maınz 1982 Mat-
thıas-Grünewald-Verlag. 84 / S 9 R4 88 ,—
Daß Christus In der Eucharıiıstiefeler unter den Gestalten VOINl Brot und Weın gegenwärtig ist, ist
für dıe meılisten Katholıken ıne selbstverständlıche ahnrneı Daß TISTIUS Der uch auf VCI-

schıiedene andere Weısen gegenwärtig ist, ist vielTaC) NIC| bewußt Es ist deshalb sehr egrü-
Bßen, daß Franzıskus Eısenbach eınen umfassenden Kommentar der Liıturgiekonstitution
des I1 Vatıkanıschen Konzıls verfaßt hat, ıIn dem el SUm dieses große Werk (d: n das
Heilswerk) voll verwirklıchen, ist TISTUS seıner Kırche immerdar gegenwärtig, besonders ın
den lıturgıschen Handlungen. Gegenwärtig ist 1m pfer der Messe sowochl ın der Person dessen,
der den priıesterlichen Dıienst vollzıeht enn erselbe bringt das pfer Jetzt dar UrTrC| den
Dıenst der Priester, der sıch eınst Kreuz selbst dargebrac hat‘ W1e VOT em unter den
charıstischen (estalten Gegenwärtig ist mıt seiıner al In den Sakramenten, daß, WCNN 1m-
INCT einer tauft, TIStUS selber au Gegenwärtig ist in seinem Wort, da selbst spricht, WECNnN
dıe eılıgen CNrılten ın der Kırche gelesen werden. Gegenwärtig ist schlıeßlıch, WEeNN dıe Kal=
che etfe: und sıngt, CT, der versprochen hat ‚WOo WEe1 der TEe1 versammelt sınd In meınem Na-
INCI, da bın ich mıtten unter ihnen‘ (Mt 20) C6
Das er Kapıtel behandelt dıe Vorbereitung der TE des IL Vatikanıschen Konzıls ber dıe
Gegenwartsweisen Jesu Christı ın der ıturgle, das zweıte dıe Textentwıicklung in den Aussagen
der Liturgiekonstitution des Il Vatıkanıschen Konzıls ber dıe lıturgische egenwa: Jesu hrı-
Sfi]: Das drıtte Kapıtel erlaute: ausgehend VO ext der Lıturgjiekonstitution, „wıe überhaupt
ıne lıturgısche Gegenwart Jesu Christı denken ist“® Das vierte Kapıtel ist den erwirklıchungs-
welsen der lıturgischen Gegenwart Jesu Christı ach der Liturgiekonstitution und das fünfte der
kırchenamtlichen-theologischen Rezeption der Te VON der Gegenwart Jesu Chrıistı Im (Jjottes-
dienst gew1ıdmet.
Es ware sehr wünschen, daß das, Was Jer ın wıissenschaftlıcher Form entfaltet worden ist, auf
andere Weılse einem breıteren eserkreıs zugänglıch gemacht würde. Denn VO Verständnıiıs der
Gegenwart Christı äng entscheidend ab, ob einer fruchtbaren Feılıer des Gottesdienstes
kommt der nıcht handelt sıch hıerbel nämlıch keineswegs einen nebensächlichen, sondern

Schmutzeıinen zentralen Aspekt der ıturgle.
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